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Wunschkonzert

Natürlich ist das Leben kein Wunschkonzert. Aber trotzdem muss man lernen, seine Wünsche zu formulieren. Man
muss das bestellen, was man wirklich will. Wenn man es dann nicht bekommt, aus welchen Gründen auch immer, hat
man zumindest schon mal das Richtige bestellt. Die meisten bestellen nicht genau, was sie wollen und ärgern sich dann
ein Leben lang darüber, dass sie es auch noch bekommen haben.Klare Bestellung. Klare Wünsche. Klare Träume.
Klare Ansagen. Bilden die Vorraussetzungen dafür, dass es überhaupt in die richtige Richtung geht. Wer da anfängt,
Kompromisse zu machen, den wirft es entweder weit zurück oder er erreicht keines seiner Ziele. Wir kennen das aus
kreativen Berufen. Schauspieler, die Taxifahrer waren und erst spät erfolgreich wurden. Hat jemand schon mal darüber
nachgedacht, dass es eventuell genau am Taxi fahren lag, dass der Erfolg sich erst so spät eingestellt hat?Es ist eines
der Schwersten, bei sich und seinen Träumen zu bleiben. Denn am Anfang sind das kleine grüne Triebe, die schnell mal
vertrocknen oder auf denen man schnell mal herum trampeln kann. Viele Menschen, die ich kenne, haben versucht
einen Deal zu machen, der nicht aufgeht. Im übertragenen Sinne gibt es mehr Taxifahrer als man gemeinhin glaubt. Im
übertragenen Sinn. Eigentlich wollen viele was ganz anderes machen. Oder auf was ganz anderes hinaus. Die „Ja
eigentlich-Berufe“ nennen ich das. Ja eigentlich wollte ich Dirigent werden. Die Umwelt gibt uns falsche Ziele und
falsche Ängste vor. Falsch im Sinne von, das sind Interessen von Anderen, aber nicht unsere Interessen. Die Kraft, die
davon ausgeht, lässt viele vom eigentlichen Weg abweichen. Immer mit dem klaren Statement versehen "das ist ja nur
vorübergehend". Und dass man morgen locker alles hinwerfen könnte.Und so dringt man tiefer und tiefer in die Welt der
falschen Ziele und Ängste vor. Bis diese einen so im Griff haben, dass eine dicke undurchdringliche Schicht über die
eigentlichen Ziele, Wünsche und Träume gewachsen ist. Und ehe man sich versieht, biegt der Lebensweg auf die letzte
Gerade ein. Die Unzufriedenheit, die Zerrissenheit von vielen Menschen erkenne ich vor allem an den Umgangsformen.
Denn sie lassen alles das, was sie eigentlich im Inneren belastet, nach außen an ihrer Umwelt ab. Man spürt die
Feindseligkeit, welche diese Menschen sich selbst gegenüber haben, wie sie diese an anderen auslassen. Auch die
Respektlosigkeit sich selbst gegenüber. Die Schuld der Anderen dokumentiert sich durch die Unzufriedenheit über sich
selbst.Die damit verbundene Aggressivität anderen gegenüber ist eigentlich gegen sich selbst gerichtet. Menschen, die
sich selbst nicht ausstehen können, die sich für die eigenen Lebenslügen hassen, sind genau die Menschen, die es
allen anderen gerne und aus Überzeugung schwerer machen als nötig.Eventuell liegt das in dem Gedanken begründet,
die sollen ihr Leben nicht mehr genießen dürfen als ich.

 Geschrieben von Christof Hintze in Human Marketing um 10:42

Dazu fällt mir folgendes ein:
Der dann eingeschlagene Weg scheint auch eine Autobahn zu sein. Man kann ihn kaum noch verlassen. Da es erstens rechts und
links nur Leitplanken gibt. Und sollte sich eine Ausfahrt zeigen ist man entweder zu schnell vorbei oder man befindet sich auf der
linken Spur und kommt einfach nicht rechts rüber.

P.s. Ich bewundere immer wieder wie du deine Gedankengänge in Worte fasst.
RESPEKT
    Anonym am Aug. 25 2008, 11:51

Hallo Stephan,

schön zu hören, dass wir nach der langen Zeit und den vielen Unterbrechungen immer noch ähnlich "ticken" 

Wie wenig man sich dann doch verändert im Laufe eines Leben,  in der Wahrnehmung.
    Anonym am Aug. 25 2008, 12:17
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